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d Chrott und de Muni

E Chrott gseht e Muni, es prächtigs Stück Veh.
Si luegt em lang noche und tänkt dee: „0 weh!
Wi bi n i au munzig, so chly wi n es Ei ."
Und nydisch versuecht si — nei luegid au, nei —
Sich größer und breiter ufzblose n und seit:
„Frou Nochberi, bi n i ned bald au so breit,
So tick wi de Muni?".. „He bhüetis, wohär!"
„Und jetze ?" „No lang ned !" „Äch, wenn i 's au wär

Do blost si halt, blost no, bis as 's si versprängt.
Jetz lyt si am Bode verräblet und schwänkt
Kes Bei meh

So goht's halt gwüß gar vile Lüt,
Wo meinid, si seigid ned rych gnue, und nüt
Sig guet gnue für sy und für d Frou und für d Chind.
Drum müend si halt büeße, wenn s ned gschyder sind.
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LaGrenoüille quife veutfaire aiißi
grojjTe que (e Bœuf.

UNe
Grenouille vìi un Bœuf,

Qui luy fcmbh» de belle caille.

Elle qui n'eftoic pu graffe ci» (out comme un auf,
Envieufc Vcftend, Sc, j'enfle, & Te mrWillc,

Pour égaler l'animal en groffeur;
Di&ntjRegvdei bien mifœur,

Eft-ccaffcx? dites-moy; N'y fuis-je point encore)

Ncnny. M'y votcy donc 'Poinc du tout. M'yvoila*1

Vous n'en approchez point. La. chetive pecore
S'enfla fi bien qu'elle creva.
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(B.N.I.) E Site us der ersten Uflag (1668) vo de
„Fables" vom La Fontaine
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